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Rhein-Kreis Neuss

Dann gab ihr eine Bekannte die 
Telefonnummer des Diakonie- 
Pflegedienstes.
Seitdem kommt eine Schwester 
morgens und abends, übernimmt 
einen großen Teil der Pflege. Was 
Frau B. aber besonders wichtig 
ist, sie erhält immer wieder Rat-
schläge für die Zeit, in der sie mit 
ihrem Mann alleine ist. „Ich bin 
auch schon beinahe eine Pflege-
expertin dank der guten Einwei-
sung“, lächelt sie und fühlt sich 
nun viel sicherer, sicherer auch 
deshalb, weil sie täglich einen 
Ansprechpartner hat, mit dem 
sie die gesundheitliche Situation 
ihres Mannes besprechen kann. 
„Am Anfang hatte ich ständig 
Angst, dass mein Mann wieder 
einen Schlaganfall bekommt“, 
sagt Renate B.
Dankbar hat sie das Angebot des 
Pflegedienstes angenommen, 
zweimal pro Woche eine Haus-
haltshilfe zu bekommen. Und sie 
hat gelernt, dass sie auch Zeit für 
sich braucht, den Kaffeeklatsch 
mit den Freundinnen nicht aus-

fallen lassen muss. Der Pflege-
dienst schickt in dieser Zeit eine 
Betreuungskraft, die bei ihrem 
Mann bleibt. Ihr Sohn kommt 
einmal in der Woche und nimmt 
ihr Bankwege ab und kauft die 
Getränke ein.
„Ich habe nicht gewusst, was ein 
Pflegedienst außer der reinen 
Pflege noch alles anbietet, zum 
Beispiel für neue Verordnungen 
beim Arzt sorgt, auch einmal mit 
der Pflegekasse spricht, Pflege-
hilfsmittel beschafft“, sagt Frau 
B. und ergänzt: „Den Vorwurf, 
die pflegen nur im Minutentakt 
und sind schon wieder weg, kann 
ich so nicht bestätigen. Natürlich 
müssen die Schwestern ihre Ar-
beit schaffen, aber mein Mann 
und ich, wir fühlen uns als Men-
schen be- und geachtet und für 
ein freundliches Wort ist immer 
Zeit.“
Ohne die Hilfe des Pflegediens-
tes und die meines Sohnes wäre 
die Pflege und Betreuung meines 
Mannes Zuhause nicht möglich.“

ab, so, als ob sie gar nicht betei-
ligt sei an dem, was geschah. Die 
Tochter war aus Amerika zu Be-
such gewesen, - welch ein Glück 
- und hatte geistesgegenwärtig 
den Notarzt informiert. Frau B. 
ist nicht sicher, ob sie zu einer 
schnellen Reaktion in der Lage 
gewesen wäre, so geschockt war 
sie vom Anblick ihres Mannes, 
der da hilflos am Boden lag.
Selbst die Wochen im Kranken-
haus und der Reha-Einrichtung 
ließen sie nur schwer realisieren, 

was geschehen war. Als der Arzt 
dann sagte, sie solle sich nach 
einem Heimplatz für ihren Mann 
umsehen, die Pflege werde sie zu 
Hause nicht schaffen, da kam sie 
in ihrem neuen Leben allmählich 
an.
In ein Heim wollte sie ihren Mann 
nicht geben, aber schon nach we-
nigen Tagen der Pflegeversuche 
merkte Renate B., wie hilflos sie 
in der gesamten Situation war. 
Alles schien ihr über den Kopf zu 
wachsen. Also doch ein Heim?

Die Diakonie Rhein-Kreis Neuss verfolgt den biblischen Auftrag, junge und alte, gesunde und kranke Men-
schen zu begleiten und in ihren individuellen Lebenssituationen beizustehen.
Zur qualitativen Erweiterung unserer Angebote zur Pflege und Begleitung von alten, kranken und behin-
derten Menschen suchen wir in Voll- oder Teilzeitbeschäftigung

		 Exam.	Pflegefachkraft	(m/w/d)
&	 Exam.	Pflegekräfte	(m/w/d)
 Wenn
•  Ihnen die Arbeit mit Menschen Freude macht,
•  Sie denken, dass nur Körperpflege für eine gute Lebensqualität nicht reicht,
•  Sie neue Wege gehen möchten und den Alltag mit den Ihnen anvertrauten Personen gestalten wollen,
• Sie es mögen auch mit Gruppen von Bewohnern zu arbeiten und
• Sie sich mit dem christlichen Auftrag der Diakonie identifizieren können,
dann richten Sie bitte Ihre aussagefähige Bewerbung an den Vorstand des Diakonischen Werkes Neuss, 
Venloer Straße 68, 41462 Neuss oder per E-Mail an: bewerbung@diakonie-rkn.de.
Diakonie	Rhein-Kreis	Neuss
Venloer Str. 68, 41462 Neuss • Tel. 02131/5668-0 • Fax 5668-49
www.diakonie-rkn.de • bewerbung@diakonie-rkn.de
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